
Strafe wegen mehrmaligem
Fahren unter Drogeneinfluss
Gericht: Unangekündigte Drogentests für 19-Jährigen
WERTHEIM. Bußgelder in Höhe von
350 Euro wegen Fahrens unter
Drogeneinfluss, Fahrverbote für
insgesamt vier Monate und eine
Geldzahlung von 250 Euro an eine
gemeinnützige Einrichtung bekam
am Mittwoch ein 19 Jahre alten
Auszubildenden aus dem Raum
Wertheim beim Amtsgericht.
Die Staatsanwaltschaft Mosbach

hatte ihm zur Last gelegt, sowohl
Ende Januar als auch im Februar
dieses Jahres unter dem Einfluss
von Marihuana mit seinem Auto
gefahren zu sein. Jedes Mal habe
die Blutprobe 1,8 Nanogramm des
Cannabinoids Tetrahydrocanna-
binol (THC) ergeben. Zuerst sei er
sogar mit seinem Wagen auf dem
Radweg von Waldenhausen nach
Wertheim von der Polizei erwischt
worden, und damals habe er auch
noch 7,5 Gramm Marihuana mit-
geführt. Bei einer späteren Kon-
trolle in der Wertheimer Mühlen-
straße habe er nochmals ein Ta-
bak-Marihuana-Gemisch von 1,1
Gramm dabei gehabt.

Stress wegen Trennung
Seinen Drogenkonsum erklärte
der Angeklagte damit, dass es
vermehrt Stress gegeben habe,
weil sich seine Eltern damals
trennten. Seit einigen Monaten sei
er jedoch abstinent. Zumindest
einen Besuch bei der Drogenbe-
ratung konnte er dem Gericht
gegenüber bereits vorweisen,
außerdem habe er seinen Führer-
schein freiwillig abgegeben.
Thomas Sauter von der Ju-

gendgerichtshilfe berichtete von
einem schlechten Einfluss von
Freunden, aber auch von Proble-
men mit dem Vater, die zu jahre-
langem Drogenkonsum geführt
hätten. Zudem erzählte er von
einer erneuten Anklage der
Staatsanwaltschaft Würzburg vom
1. April wegen ähnlicher Delikte.
Sauter schlug unter Anwendung
des Jugendstrafrechts eine rich-
terliche Verwarnung, unangemel-
dete Drogenscreenings, eine
Gruppentherapie und die Ableis-
tung von Sozialstunden oder eine
Geldauflage vor.
Die Staatsanwältin plädierte für

Geldstrafen von jeweils 500 Euro

für die beiden Fahrten unter Dro-
geneinfluss, für eine Geldauflage
von 300 Euro für den Drogenbe-
sitz, für ein Fahrverbot von drei
Monaten sowie für Drogenscree-
nings und Besuche bei der Sucht-
beratung.
Die Verteidigerin sprach sich

für ein mildes Urteil aus, zumin-
dest was das Finanzielle angeht,
denn ihr Mandant müsse allein mit
3500 Euro für die Wiederbeschaf-

fung der Fahrerlaubnis rechnen.
Bußgelder in Höhe von 500 Euro
seien ausreichend und auf
Arbeitsstunden sollte verzichtet
werden.
Richterin Anke Küster fand mit

ihrem Urteil einen Kompromiss:
Die Bußgelder betragen 100 und
250 Euro, die Zahlung an das Ju-
genddorf Klinge 250 Euro und das
Fahrverbot dauert noch weitere
vier Monate. Der Angeklagte soll
außerdem jeglichen Kontakt zu
Drogen vermeiden, weshalb er nun
zur Drogenberatung zu gehen hat
und mit unangekündigten Dro-
genscreenings rechnen muss. alsi
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Alte und neue Mitglieder im Boxtaler Ortschaftsrat. Vorne stehen (von links): Markus
Zipprich, Barbara Krebs, Peter Eckert und Klaus Böxler. Hinten stehen Ortsvorsteher
Rolf Döhner und Horst Schwind. Foto: Günter Herberich

In Bulgarien Barrieren überwunden
Projekt: Gruppe aus dem Beruflichen Schulzentrum Wertheim in Kardzhali – Afghane musste zurückreisen

Von unserer Mitarbeiterin
PETRA FOLGER-SCHWAB

WERTHEIM. Europa selbst erleben –
das ermöglicht das EU-Programm
»Erasmus plus«. Und eine Gruppe
aus dem Beruflichen Schulzen-
trum Wertheim ist seit einiger Zeit
dabei.
Insgesamt war es bereits das

dritte Arbeitstreffen zum Projekt-
thema »Stereotypen im Bildungs-
bereich«. Dieses Mal ging es um
Genderthemen und Rassismus,
Toleranz gegenüber Minderhei-
ten, Einwanderern und Flüchtlin-
gen, Abbau von Vorurteilen, Ein-
treten gegen Diskriminierung.
Diese Themen stehen im Fokus

der strategischen Partnerschaft
aus fünf Ländern. Jeweils sechs
junge Menschen und zwei Lehrer
aus beruflichen Schulen in Bul-
garien, Polen, Italien, der Türkei
und Deutschland sind dabei. Ende
Mai ging es für eine Woche nach
Kardzhali im Süden Bulgariens.
Eine Gruppe des teilnehmen-

den Beruflichen Schulzentrums
Wertheim wurde jetzt von Lehre-
rin Sylvia Hellmuth-Hambrecht
und Schulleiter Manfred Breuer
begleitet. Die Arbeitssprache war
wieder Englisch. Das hat funktio-
niert. »Ich kam super klar und
wurde für mein Englisch gelobt«,
sagt Lea, »obwohl ich gar keine so
gute Note habe«. Die Gastfamilien
seien total nett gewesen.

Schule liebevoll gestaltet
Einfach, aber liebevoll gestaltet sei
die bulgarische Schule. Der hiesi-
ge Chemiesaal sei im Vergleich
dazu der absolute Luxus. EU-
Subventionen würden dringend
fürs bulgarische Bildungswesen
gebraucht, und abseits der Haupt-
straßen gebe es auch noch sehr
viel zu tun. »Wir fühlten uns aber
immer sicher«, sagt Lara.
Die Gruppen hatten sich gut

vorbereitet und präsentierten kurz
ihr Land, ihre Heimatstadt, ihre
Schule und ihre Sicht auf das Pro-
jektthema. Die Wertheimer stell-
ten die Entwicklung seit 2015, als
viele Flüchtlinge auch ihre Stadt
erreichten, dar. »Ein guter Ein-
stieg«, sagt Sylvia Hellmuth-

Hambrecht, und alle stimmen zu.
Die Inhalte waren interessant, die
Präsentationstechniken sehr
unterschiedlich.
Die gemeinsame Arbeit an

Songs, Theaterstücken, Broschü-
ren und vielem mehr machte Spaß.
Die Felsenstadt Perperikon und

Plovdiv, die jahrtausendealte
diesjährige Kulturhauptstadt
Europas, wurden besucht. Beim
großen Fest zum Abschluss tanz-
ten die bulgarischen Schüler zu-
erst in historischen Trachten,
später ausgelassen im Disco-Outfit
zur entsprechenden Musik.
Manfred Breuer sieht wie seine

Kollegen einen großen Gewinn in
solchen Veranstaltungen. »Das
kann man im Unterricht nicht
vermitteln.« Die Kommunika-

tionsfähigkeit, die Erfahrungen,
mit Menschen aus anderen Kul-
turen zu arbeiten, zu weinen und
zu lachen sind einmalig. Barrieren
gemeinsam überwinden setze viel
Potenzial frei, schwärmt der für

die Europa-Projekte am BSZ ver-
antwortliche Abteilungsleiter
Markus Holste.

Erst Polen, Finale in Wertheim
Die Arbeit geht im Oktober mit
neuen Gruppen im polnischen
Przyjazn weiter. Dort geht es dann
um Stereotypen in der Religion.
Dass ein afghanischer Mitschü-

ler nicht nach Bulgarien einreisen
durfte, schockierte alle Teilneh-
mer. Er musste am nächsten Tag
zurückfliegen. Über Handykontakt
wussten sie aber immer, dass es
ihm trotz allem gut ging.
Zum letzten Treffen kommen

Gruppen aus den anderen vier
Ländern 2020 nach Wertheim.
Dann werde man Rückschau hal-
ten und in die Zukunft schauen, so
Holste. Haben sich manche Vor-
urteile bestätigt? Wurden andere
abgebaut? Zum Thema Pünkt-
lichkeit gäbe es laut Julia jetzt
schon einiges zu erzählen – die
Schlussevaluation wird es zeigen.

Hintergrund: Erasmus plus

Erasmus plus (geschrieben Eras-
mus+) ist das Programm für Bil-
dung, Jugend und Sport der Euro-
päischen Union. Die EU-Kommission
fördert damit transnationale Projekte,
die auf den Transfer, die Entwicklung
oder die Umsetzung von Innovation
und bewährten Verfahren abzielen.
Erfolgreiche Projekte zeichnen sich
laut EU aus durch vorbildliches Pro-
jekt- und Finanzmanagement, Inno-
vation, die Transferierbarkeit der
Projektergebnisse, eine gezielte Ver-
breitung des Projekts und seiner Er-
gebnisse sowie eine größtmögliche
Wirkung und Nachhaltigkeit. (Quelle:
www.erasmusplus.de)

Unterwegs in Europa: Markus Holste, Sylvia Hellmuth-Hambrecht und Manfred Breuer mit den Schülerinnen Lea, Kristin,
Anne-Sophie, Lara, Valentina und Julia (jeweils von links). Foto: Petra Folger-Schwab

» Das kann man im Unterricht
nicht vermitteln. «

Schulleiter Manfred Breuer zur Bulgarien-Fahrt
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